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S i t z u n g s p r o t o k o l l  
 
über die öffentliche Sitzung des Ausschusses für Kultur, Wirtschaft und Tourismus der 
Stadtgemeinde Oberndorf, welche am Dienstag, dem 19. Dezember 2023, um 19.00 Uhr, im 
Sitzungszimmer EG des Rathauses stattgefunden hat. 
 
Tagesordnung: 
 
1. Eröffnung und Begrüßung durch die Obfrau 
2. Feststellungen im Zusammenhang mit dem Sitzungsprotokoll vom 07.03.2023 
3. Bericht Wochenmarkt 
4. Allfälliges 
 
Anwesende: 
 
GV Gerhard Rosenstatter  
Stadtrat Johannes Zrust  
GV Wolfgang Oberer  
GV Nicole Höpflinger  
GV Ing. Franz Peter Wimmer  
GV Stefanie Brandstätter  
1. Vizebürgermeisterin Carola Schößwender  

In beratender Funktion: 
 
GV Christoph Thür  
 
Entschuldigt abwesend: 
 
GV Kerstin Windbichler  
Stadtrat Johann Peter Pertiller  
Bürgermeister Ing. Georg Djundja  
GV Dominique Nunweiler  
GV Vitus Guido Maier  
 
Schriftführerin: Sandra Eder 
 
Verlauf und Ergebnisse der Sitzung: 
 
1. Eröffnung und Begrüßung durch die Obfrau 

Obfrau 1. Vizebürgermeisterin Schößwender begrüßt die Anwesenden, stellt die Beschluss-
fähigkeit fest und eröffnet die Sitzung um 19.00 Uhr.  
 
Es sind keine Zuhörer:innen anwesend. 
 
2. Feststellungen im Zusammenhang mit dem Sitzungsprotokoll vom 07.03.2023 

Das Protokoll der Sitzung des Ausschusses für Kultur, Wirtschaft und Tourismus vom 
07.03.2023 wurde am 09.05.2023 den Fraktionen übermittelt. Gegen das Protokoll wurden 
keine Einwendungen erhoben und gilt dieses somit als genehmigt (§ 36 Abs. 4 der Salzbur-
ger Gemeindeordnung 2019 – GdO 2019, LGBl. 9/2020, i.d.g.F.). 
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Wird einstimmig zur Kenntnis genommen.  
 
3. Bericht Wochenmarkt 

Obfrau 1. Vizebürgermeisterin Schößwender berichtet:  
 
Die Wirtschaftsplattform Oberndorf Laufen hat sich an mich gewandt und die Frage gestellt, 
ob die Stadtgemeinde Oberndorf willig wäre den Wochenmarkt attraktiver zu gestalten und 
somit die Marktstandgebühren zu erlassen (pro Jahr ca. € 4.500,-). Die Wirtschaftsplattform 
würde eine mediale Kampagne starten um den Wochenmarkt neu zu bewerben und neue 
Standbetreiber zu finden. In einem Gespräch zwischen mir, dem Amtsleiter und den Vertre-
tern der Wirtschaftsplattform (Fersterer, Kuntschik) entstand die Idee, dass man den Markt-
betreibern anbietet, unter gewissen Rahmenbedingungen die Stadtgebühren zu subventio-
nieren (z.B.: wenn man 80% der Markttage anwesend ist, kann man im Nachhinein die 
Stadtgebühr über eine Subvention rückvergütet bekommen). Für mich war das etwas zu we-
nig weit gedacht. Deshalb wird auch noch eine langfristige Bindung angedacht. Es ist gerade 
ein Prozess im Entstehen. Bei einer weiteren Ausschusssitzung im Februar muss ein endgül-
tiges Konzept von der Wirtschaftsplattform präsentiert werden.  
 
GV Brandstätter fragt, wie es mit Standbetreibern ist die nicht jede Woche Zeit haben. Aktu-
ell gibt es ja nur die Möglichkeit jede Woche am Wochenmarkt zu stehen. Auch diese Stände 
müsste man mit einbinden.  
 
Obfrau 1. Vizebürgermeisterin Schößwender antwortet, dass auch jetzt schon Stände dabei 
sind, die nicht jede Woche da sind. Deshalb die Idee mit der prozentuellen Anwesenheit. Das 
wäre fair für alle.  
 
Stadtrat Zrust führt aus, dass natürlich Möglichkeiten gesucht werden sollen. Es ist allerdings 
zu bezweifeln, dass es etwas nützt. Ob die Marktgebühr erlassen wird oder nicht ist vermut-
lich nicht relevant für die Standbetreiber. Ich war bei vielen Märkten und habe schon mit eini-
gen Standbetreibern gesprochen. Am Oberndorfer Markt besteht kaum Interesse.  
 
GV Oberer führt aus, dass es nicht gut ist, dass sich Stände gegenüberstehen, die ähnliche 
Produkte verkaufen. Der Zuständige für die Einteilung muss die Stände besser einteilen. Der 
Vorstand des Marktes muss den Markt besser organisieren und mehr daran arbeiten. Die 
Personen aus dem Vorstand könnten auch selber Stände am Markt betreiben.  
 
Stadtrat Zrust bekräftigt, dass die Zuständigen nicht immer nur sagen sollen, dass die Ge-
meinde etwas machen muss.  
 
GV Rosenstatter führt aus, dass das große Problem das Ausscheiden des Gemüsehändlers 
ist. Diese Lücke konnte bis jetzt noch nicht gefüllt werden. Es liegt nicht an den Standgebüh-
ren und nicht an der Gemeinde. Für die Standbetreiber ist die Wirtschaftsplattform zuständig. 
Bei der aktuellen Finanzsituation der Gemeinde sollte die Marktgebühr nicht nicht eingeho-
ben werden. Die Wirtschaftsgemeinschaft muss bis zum Beginn des Marktes 2024 einen 
plausiblen Plan vorlegen, wie der Markt in Zukunft funktionieren soll. Wenn es so weitergeht 
wie bisher, wird der Markt bald nicht mehr vorhanden sein.  
 
GV Brandstätter fragt, ob es die Möglichkeit gibt, dass man die Händler der Krämermärkte 
kontaktiert und ihnen einen Stand am Wochenmarkt anbietet. Vielleicht können die Daten 
der Händler der Gemeinde an den Vorstand des Wochenmarktes weitergegeben werden. 
Vielleicht kann man sich auch bezüglich möglicher Kontakte mit anderen Gemeinden kurz-
schließen. Der Weg Erlassung der Gebühren ist nicht gut. Wenn man die Gebühren auf-
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grund der Anwesenheit nicht einhebt, bräuchte es wieder Mitarbeiter der Gemeinde, die das 
kontrollieren.  
 
Obfrau 1. Vizebürgermeisterin Schößwender führt aus, dass der Wirtschaftsplattform bereits 
empfohlen wurde, mit Frau Engetsberger diesbezüglich Kontakt aufzunehmen. Die Gemein-
de sollte nicht in den administrativen Prozess involviert werden. Auch das Notieren und Ab-
fragen muss durch die Wirtschaftsplattform erfolgen. Und dann das Berichterstatten an den 
Ausschuss.   
 
Stadtrat Zrust führt aus, dass auch das Anwerben dokumentiert werden muss.  
 
Obfrau 1. Vizebürgermeisterin Schößwender schlägt vor, dass man Händlern die jemanden 
anwerben, die Standgebühr vergünstigen könnte. Im Februar wird uns die Wirtschaftsplatt-
form ein Konzept vorstellen.  
 
Stadtrat Zrust führt aus, dass die Dame mit den Marmeladen sich dazu bereit erklärt hat, die 
Bewerbung auf Facebook zu übernehmen. Sie hat aber leider nie eine Rückmeldung dazu 
bekommen.  
 
GV Oberer fragt, warum heute niemand von der Wirtschaftsplattform da ist.  
 
Obfrau 1. Vizebürgermeisterin Schößwender führt aus, dass das beabsichtigt ist. Heute geht 
es nur um den Bericht. Die Wirtschaftsplattform hat nun den Auftrag ein Konzept bis zum 
nächsten Ausschuss vorzubereiten.  
 
GV Rosenstatter merkt an, dass das Konzept vor der nächsten GV-Sitzung vorliegen sollte. 
Ansonsten dauert ein Beschluss viel zu lang.  
 
Wird einstimmig zur Kenntnis genommen.  
 
4. Allfälliges 

GV Zrust fragt, ob hinsichtlich Vorschlag Gem2Go-App Zwettl etwas passiert ist.  
 
Es gibt leider sehr wenig Werbung für das Neujahrskonzert. Der Tourismusverband kümmert 
sich hier nicht richtig.  
 
Was gibt es neues bezüglich historischem Verein? 
 
1. Vizebürgermeisterin Schößwender antwortet, dass es bezüglich Gem2Go-App nichts zu 
berichten gibt. Das Thema Bewerbung Neujahrskonzert werde ich dem Tourismusverband 
weiterleiten.  
 
GV Wimmer führt aus, dass nach fünfmonatiger Wartezeit ein Termin bei dem Bürgermeister 
stattfand. Es wurde uns mitgeteilt, dass ein historisches Archiv eigentlich gar nicht existiert. 
Es sind nur ein paar alte Rechnungen vorhanden. Hier ist also keine Arbeit nötig. Das alte 
Schifferheimatmuseum wollten wir etwas auf Vordermann bringen. Das ist aber laut Auskunft 
auch schon erledigt. Die Topotek können wir nun aufbauen. Das ist wie ein Ortsbilderbuch 
der Gemeinde. Da sind wir gerade dabei. Die Gemeinde hat aber da auch bereits angefan-
gen. Der Schiffergarde wurde angeboten, dass wir einen feuerfesten Stahlschrank zum Ver-
wahren ihrer Unterlagen anschaffen. Somit gehen die Unterlagen zum Glück nicht nach 
Salzburg. Die Unterlagen sollen anschließend digitalisiert werden, damit jederzeit Einsicht 
genommen werden kann. Die Kosten für den Schrank werden zum Teil mittels Sammlungen 
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finanziert. Es werden sich Kosten um € 1.000 bis € 2.500 ergeben, je nachdem ob der 
Schrank neu oder gebraucht ist. Der Schrank wird ca, 190x70x60 cm groß sein.  
 
1. Vizebürgermeisterin Schößwender führt aus, dass hier vieles bereits geschaffen wurden 
und vieles noch im Entstehen ist. Es war aber gewünscht, noch keinen eigenen Tagesord-
nungspunkt daraus zu machen. Es freut mich sehr, dass das Thema im Ort bleibt und das 
sich Oberndorf:innen dafür einsetzen. Vielen Dank an das Team des Vereins.  
 
Da keine weiteren Wortmeldungen mehr vorliegen, schließt die Obfrau die Sitzung um 19.36 
Uhr. 
 
Die Schriftführerin:                            Die Obfrau: 
 
gez. Sandra Eder eh.                      gez. 1. Vizebürgermeisterin Carola Schößwender eh. 


